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Bücherliebe eint Kimsteleven 
KünsÜerbücher aus Basel werden in Greifswald gezeigt. Im Herbst 
stellen die Haasestüdter in der Schweiz aus. 

Grcitswiiltl/Uasel (02) „Wir freuen uns schon sehr auf üroiJsvviild, aucli weil wir in diesem Teil Deutschlands 
noch nicht waren", sagt Krassimira Drenska-Wifz von der Hochscitule Für GestRltnng aus Basel Die 
ursprünglich H U S Biiljjiiiien stammende Künstlerin und KunsipftdHgogin leitet die dortige Abteilinig für 
Buchgestaltung, In diesem Jahr beteiligen sich die Baseler erstmals an einem AiissiellungsiUislausch mit dem 
Cn3pai'-J^avid-Friedtich-Institut{CDFl) der Universitlit Greifswald Mit Kiinstlorbüchern, Ruchobjekten imd 
Originalgrafike.n von 28 ihrer Kunstschüler und von drei gestandenen Künstlern aus doni Kanton am Rhein 
werden sie den Anfang machen. Am 30. Januar findet in Greifswald die Vernissage zu ihrer Schau 
„büchersei^dunß" smtt Etwa zehn der Baseler werden dazu in der Hansestadt erwartet. 

Der Vorsclilag dazu stammt von Nils Dicaz, künstieilaciier Mitarbeitt;r für die Bereiche Grafik, Künstlerbuch 
und Siebdruck am CDFI. Die einzige Hochscliuleinrichtung in Mecklenburg-Vorpommein, an der neben 
Kunsterziehern ebenso Bildende Künstler und Kunsthistoriker ausgebildet werden, hat das Vorhaben /um 
Instiiutspiojekt erklärt „Dag Rclio aus der Schweiz hat uns im Vrtedrich-Insiiiui alle übeiTaschi", freut sich 
DicHz, dei- auch als Bildhauer, Grafiker ui^d Buchobjekl-Künsilei über M-V hinaus geschfttyt wird. Die Aussicht, 
ihr künsderisches Können in der zweitgrößten Stadt der Schweiz prfisentieren zu können, begeistert aucii seine 
Studeiltiniien und Studenten. Dazu trägt nicht unwesentlich bei, dass ihre Arbeiten in dem bekannten 
„AussteHungsvauin auf dei Lyss", initteti im Baselei Stadtzentrum, zu sehen sein sollen, - Große Erwartungen, 
mit einem Schuss Neugier Basel besitzt eine Universität, die 1460 -- vier Jahre nach der Cireil'swalder Hinst-
K4oriiz-Anidt-UniversitÄl • gegitjndet ivtiitie, und zog um 1500 die hellsten Köpfe Europas wie Rntantus von 
Rotterdam und Hans Ilolbein d .T an - blühte doch hier die damals nocJi junge Kunat des Huchdnicks. 

Von solch ehrwürdiger Tradition zeigt .sielt die Baseler Schule fitr Gestaltung jedoch keineswags eingeengt 
„Unseie Ausbildung VBuchg,estaltimgV reagiert auf die tiefgreifenden Vejändeumgen in der Welt der 
angewaudtcii künstlerischen Berufe", erklilrt Krassimira Drenska. Fri'iher klar voneinander abgegrenzte Bereiche 
wie (irafik, Fotografie, Typografie oder Pioduludesign überschneiden sich In/wLschen suirk „Heute sind die 
Kreativen oft genau un diesen Schnittstellen tätig", weiß die KunstpÄdagogin In der Greifswalder Ausstellung 
so!! siel) das auch in .^ibeiten widerspiegeln, die mit digitalen Fotografien und Computei-grafik arbeiten 
Haupisfichlich soll Datckgroirk gezeigt wcrdeji, daneben aber auch Zeichnungen. Die Kilnsllerbücher seien aus 
dem Wunsch de; Beteiligten entstanden, „etwas in ihrer Persönlichkeit tief Verwurzeltes" tnitzuieilen. Eii\ 
IDriltel der Arbeiten sei an selbst Geschriebenem festgemacht, andere an der Liebiiugsleklüre, verrät Krassimira 
Drenska-Wiiz vorab 

Die Gestaltung von Küustlerbüchern und Huchobjekten ist die Klammer, die ihrl-ebinebiet mit dem von Dicaz 
\'erbindct. „Dia ersten Küustlerbücber entstanden nach 1900 in Frankreich als geineinsame Werke von Malern 
und Poelen Sie hielieu damals Malerbücher", erklärt Nils Dicaz, der selbst seit I99-'l an den 
Kiinsilerhvicheditionon des Neuen Kunsthauses Ahrenshoop mitwirkt. Solch ein Buch sei zwar ein rilumlichcs 
Objekt, aber eines, das sich nur durch Bldttern erschließt - mit mehreren „FUlchen, auf denen etwas passiert", so 
Dica? Dagegen sei ein Buchobjekt in erster Linie Skulptui - aus Büchera aufgebaut oder das Buch iuicßrieiend 

Wahrscheinlich KS bis 20 jetzige und auch bereits ausgel)ildctc Circifswitlder Kunsteleveu würden Linde 
September nach Basel reisen. Anja Wetzel wird mit einem I,eporf,llü (faltbucti) dabei sein „Mich hat daran die 
Möglichkeil gereizt, Maleiei in den Raum zu übenragen Diese Form kann man als plastisches Objekt beti achten 
oder als Buch", sagt sie Andere werden Kitnstleibücltei zu Romanen von Hans Fallada im GepHck haben, die 
schon im kürzlich eröffneten Gveifswaldei Fallada-Iiaiis ausgestellt waren. Zwei .Arbeiten sind dem Autor 
Wolfgiuig Koeyipcn gewidmet Weiteres ist noch im T'.ntstchen. „Wir werden dort unsere besten Seilen zeigen", 
kündigt Nils Dicaa an 

Cicrd KichMid 


